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(54) VORRICHTUNG ZUR ZIELERFASSUNG FÜR EINEN LENKFLUGKÖRPER

(57) Die Erfindung nennt eine Vorrichtung (1) zur Zie-
lerfassung für einen Lenkflugkörper (2), umfassend eine
erste Abbildungsoptik (4), welche eine erste Eintrittslinse
(12) aufweist, eine zweite Abbildungsoptik (6), welche
eine zweite Eintrittslinse (20) aufweist, einen ersten Sen-
sor (8), und einen zweiten Sensor (10), wobei die erste
Abbildungsoptik (4) einen ersten Strahlengang (26) auf

den ersten Sensor (8) führt, wobei die zweite Eintrittslinse
(20) in einer Ausnehmung (25) in der ersten Eintrittslinse
(14) eingebracht ist, wobei der zweite Sensor (10) au-
ßerhalb des ersten Strahlengangs (26) angeordnet ist,
und wobei die zweite Abbildungsoptik (6) einen zweiten
Strahlengang (28) mittels wenigstens eines Spiegelmit-
tels (22) auf den zweiten Sensor (10) führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Zie-
lerfassung für einen Lenkflugkörper, umfassend eine
erste Abbildungsoptik, welche eine erste Eintrittslinse
aufweist, eine zweite Abbildungsoptik, welche eine zwei-
te Eintrittslinse aufweist, einen ersten Sensor, und einen
zweiten Sensor, wobei die erste Abbildungsoptik einen
ersten Strahlengang auf den ersten Sensor führt, und
wobei die zweite Eintrittslinse in einer Ausnehmung in
der ersten Eintrittslinse eingebracht ist.
[0002] Die Zielerfassung für einen Lenkflugkörper er-
folgt häufig mittels eines in einem Suchkopf integrierten
Infrarot(IR)-Sensors, welcher zur Auflösung bereits sehr
geringer Temperaturdifferenzen ausgelegt ist. Die vom
IR-Sensor gewonnene IR-Bildinformation kann ausge-
wertet werden, indem das Zielobjekt im IR-Bild vom Hin-
tergrund diskriminiert, als Ziel klassifiziert und in den Bild-
koordinaten lokalisiert wird. Diese Information wird dann
zur Lenkung des Lenkflugkörpers verwendet.
[0003] Insbesondere bei Luft-Boden-Lenkflugkörpern
war bisher eine möglichst autonome Zielerfassung und
entsprechende Lenkung eine häufige Anforderung. Bei
einer vollautomatischen Zielerfassung, der sog. "Fire-
and-forget"-Funktion, ist nach einem Start des Lenkflug-
körpers keine Möglichkeit mehr für einen Operateur vor-
gesehen, in den Lenkprozess von außen einzugreifen,
um den Lenkflugkörper in sein vorgesehenes Ziel zu
steuern.
[0004] In modernen Einsatzszenarien wird jedoch aus
Gründen einer höheren Sicherheit zunehmend die Fä-
higkeit benötigt, den autonomen Zielerfassungs- und
Lenkprozess bis zum Ziel durch den Menschen beein-
flussbar zu halten (sog. "Fire-and-observe"-Funktion).
Eine derartige Fähigkeit kann auch bei einem bestehen-
den autonom zielerfassenden IR-Suchkopf nachgerüstet
werden, indem man in den bestehenden IR-Sensor einen
unabhängigen zweiten Sensor integriert. Bei einer sol-
chen nachträglichen Integration des zweiten Sensors
sollten die Auswirkungen auf das räumliche Auflösungs-
vermögen und die thermische Empfindlichkeit des IR-
Sensors möglichst gering gehalten werden. Als zusätz-
licher, nachzurüstender Sensor kommt hierbei beispiels-
weise ein abbildender Sensor in einem alternativen
Spektralbereich (z.B. im sichtbaren Bereich) oder ein
sog. halb-aktiver Laser-Sensor in Betracht. Letzterer re-
gistriert Laserstrahlung, welche von einem im Lenkflug-
körper integrierten Laser zum Ziel emittiert und an die-
sem reflektiert wird.
[0005] Bei einer vorgegebenen Strahlführung bzw. ei-
nem vorgegebenen Strahlengang in Inneren eines IR-
Suchkopfes bedeutet es daher aufgrund des häufig sehr
knapp bemessenen Platzes im Suchkopf eine techni-
sche Herausforderung, den Strahlengang für einen zwei-
ten Sensor zu implementieren, ohne dabei die Leistungs-
fähigkeit des primären IR-Sensor-Systems maßgeblich
zu beeinträchtigen.
[0006] Wesentliche Randbedingungen für diese Imp-

lementierung sind hierbei die Geometrie und die Strahl-
führung für den primären IR-Sensor sowie der noch vor-
handene Bauraum im Suchkopf. Eine in vielen Anwen-
dungen verwendete Strahlführung sieht dabei vor, den
primären IR-Sensor in einen Ablenkspiegel zu integrie-
ren, welcher den einfallenden Strahlengang auf dem IR-
Sensor gegenüberliegende optische Ablenkelemente re-
flektiert. Hierdurch entsteht im einfallenden Strahlen-
gang ein Ausnehmungsbereich, welcher nicht zum pri-
mären IR-Sensor geführt wird. Eine derartige Anordnung
ist beispielhaft beschrieben in der DE 41 35 260 C1. In
der EP 1 956 336 B2 wird nun vorgeschlagen, die natür-
liche, nicht auf den primären IR-Sensor abgebildete Flä-
che der Haupteintrittslinse des Suchkopfes dazu zu ver-
wenden, dort in einer Ausnehmung optische Elemente
und den zweiten Sensor anzubringen. Diese Anordnung
des zweiten Sensors und seiner Optik in der nicht vom
primären IR-Sensor erfassten Ausnehmung in dessen
Strahlengang berücksichtigt besonders den knapp be-
messenen Platz im IR-Suchkopf.
[0007] Es ist jedoch hierbei zu bedenken, dass der
zweite Sensor durch auf ihn eintreffende Strahlung eine
Verlustleistung produzieren kann, welche in seine Um-
gebung als Wärmestrahlung abgegeben wird. Diese
Wärmestrahlung kann nun in den Strahlengang des pri-
mären IR-Sensors gelangen, und hierdurch dessen Auf-
lösungsvermögen beeinträchtigen. Andererseits würde
beispielsweise ein Abschirmen dieser Wärmestrahlung
des zweiten Sensors aufgrund seiner Anordnung zentral
im ihn umgebenden primären Strahlengang diesen
Strahlengang des primären IR-Sensors beeinträchtigen
und zu anderen optischen Fehlern führen.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur möglichst hochauflösenden Zie-
lerfassung für einen Lenkflugkörper anzugeben, welche
zwei voneinander unabhängige Sensoren aufweist, die
sich gegenseitig möglichst nicht beeinträchtigen sollen.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Vorteilhafte und teils für sich gesehen erfin-
derische Ausgestaltungsformen und Weiterentwicklun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen und der
nachfolgenden Beschreibung dargelegt.
[0010] Die Erfindung schlägt eine Vorrichtung zur Zie-
lerfassung für einen Lenkflugkörper vor, welche eine ers-
te Abbildungsoptik mit einer ersten Eintrittslinse und eine
zweite Abbildungsoptik mit einer zweiten Eintrittslinse
sowie einen ersten Sensor, und einen zweiten Sensor
umfasst, wobei die erste Abbildungsoptik einen ersten
Strahlengang auf den ersten Sensor führt, wobei die
zweite Eintrittslinse in einer Ausnehmung in der ersten
Eintrittslinse eingebracht ist, wobei der zweite Sensor
außerhalb des ersten Strahlengangs angeordnet ist, und
wobei die zweite Abbildungsoptik einen zweiten Strah-
lengang mittels wenigstens eines Spiegelmittels auf den
zweiten Sensor führt.
[0011] Unter einer Eintrittslinse ist hierbei eine solche
Linse zu verstehen, auf welche Strahlung, die von einem
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Ziel zur Vorrichtung hin reflektiert oder emittiert wurde,
an der Vorrichtung zuerst auftrifft. Bevorzugt ist die Vor-
richtung hierbei von einem Gehäuse umgeben, welches
für die erste Eintrittslinse eine entsprechende Ausneh-
mung aufweist. In diesem Fall wird durch das Gehäuse,
die erste Eintrittslinse und die zweite Eintrittslinse ein In-
nenraum der Vorrichtung, in welchem weitere Elemente
der ersten Abbildungsoptik und der zweiten Abbildungs-
optik sowie der erste Sensor und der zweite Sensor an-
geordnet sind, gegen die Umgebung abgeschirmt. Ins-
besondere kann die Vorrichtung zur besseren Beweg-
lichkeit bei der Zielerfassung in einem Halterahmen, bei-
spielsweise kardanisch, aufgehängt sein.
[0012] Unter einem Spiegelmittel ist hier ein optisches
Element zu verstehen, welches zumindest in einer Teil-
funktion dazu geeignet ist, den zweiten Strahlengang mit-
tels einer wenigstens teilweisen Spiegelung in Richtung
des zweiten Sensors zu führen, also beispielsweise ein
Spiegel, eine plane Metallplatte oder ein Strahlteiler.
[0013] Die räumliche Begrenzung eines Strahlen-
gangs sei hierbei jeweils gegeben durch die jeweils äu-
ßersten geometrischen Strahlenbündel, welche durch ei-
ne Eintrittslinse von der Abbildungsoptik noch auf einen
Sensor geführt werden. Dementsprechend ist eine An-
ordnung des zweiten Sensors außerhalb des ersten
Strahlenganges so zu verstehen, dass der zweite Sensor
auch nicht in einem vom ersten Strahlengang umgebe-
nen oder teilweise umgebenen Bereich liegt
[0014] Der Erfindung liegen hierbei folgende Überle-
gungen zugrunde:

Die Anordnung eines zweiten Sensors in einem vom
ersten Strahlengang umgebenen Bereich bietet den
Nachteil, dass als Wärmestrahlung abgegebene
Verlustleistung des zweiten Sensors den ersten
Strahlengang beeinflussen würde. Dieser Nachteil
kann dadurch umgangen werden, dass der zweite
Sensor vollständig außerhalb des ersten Strahlen-
ganges angeordnet wird.

[0015] Andererseits sollte eine von der zweiten Abbil-
dungsoptik auf den zweiten Sensor abgebildete Umge-
bungsszene möglichst mit der von der ersten Abbil-
dungsoptik auf den ersten Sensor abgebildeten Umge-
bungsszene übereinstimmen. Da eine Vorrichtung zur
Zielerfassung für einen Lenkflugkörper oftmals beweg-
lich innerhalb des Lenkflugkörpers gelagert ist, um das
Ziel auch gegen eine Bewegung des Lenkflugkörpers im
Sichtfeld eines Sensors halten zu können, würde eine
Anordnung des zweiten Sensors außerhalb der Vorrich-
tung zu einem steuerungstechnischen Mehraufwand
führen.
[0016] Andererseits ist in einem Lenkflugkörper und
dementsprechend auch in einer Vorrichtung zu seiner
Zielerfassung der Bauraum üblicherweise sehr knapp
bemessen, weswegen die Vorrichtung nicht ohne weite-
res um einen zweiten Strahlengang, welcher gänzlich
außerhalb des ersten Strahlenganges geführt wird, er-

weitert werden kann.
[0017] Demgegenüber wird nun vorgeschlagen, einer-
seits den zweiten Strahlengang über ein Spiegelmittel
aus dem ersten Strahlengang abzuzweigen, und ande-
rerseits den zweiten Sensor vollständig außerhalb des
ersten Strahlenganges, bevorzugt seitlich davon, anzu-
ordnen. Somit wird der Anteil an Wärmestrahlung des
zweiten Sensors, welche dieser infolge von Verlustleis-
tung bei der Detektion abstrahlt, in den ersten Strahlen-
gang, verglichen mit einer vom ersten Strahlengang um-
gebenen Anordnung des zweiten Sensors, Anordnung
erheblich verringert. Das Sichtfeld des ersten Sensors
innerhalb der Vorrichtung, also die Menge aller über den
ersten Strahlengang erfassten bzw. abbildbaren Objek-
te, ist somit auf einer Temperatur, was sich positiv auf
das thermische Auflösungsvermögen des ersten Sen-
sors auswirkt. Überdies müssen für eine derartige An-
ordnung keine Signalkabel des Sensors durch den ersten
Strahlengang geführt werden.
[0018] Insbesondere im in einer Vielzahl an Zielvor-
richtungen auftretenden Fall, dass die erste Abbildungs-
optik einen Ablenkspiegel aufweist, in welchen der erste
Sensor integriert ist, kann die beschriebene Anordnung
des zweiten Sensors so gestaltet werden, dass sie zu
keiner zusätzlichen Vignettierung eines vom ersten Sen-
sor generierten Bildsignals führt. Durch die Anordnung
des ersten Sensors im Ablenkspiegel wird im beschrie-
benen Fall im ersten Strahlengang ein Ausnehmungs-
bereich gebildet, welcher nicht zum ersten Sensor ge-
führt wird. In diesem Ausnehmungsbereich kann dann
der zweite Strahlengang mittels des wenigstens einen
Spiegelmittels, welches dann im ohnehin nicht vom ers-
ten Sensor erfassbaren Bereich liegt, abgezweigt wer-
den.
[0019] Für die Abzweigung des zweiten Strahlengangs
wird eine Eintrittslinse in einer Ausnehmung der ersten
Eintrittslinse vorgesehen, wodurch der zweite Strahlen-
gang unabhängig vom ersten Strahlengang, insbeson-
dere von der ersten Eintrittsline, fokussiert werden kann.
[0020] Als vorteilhaft erweist es sich, wenn der zweite
Strahlengang durch eine Blende auf den zweiten Sensor
geführt ist. Die Blende ist hierbei bevorzugt außerhalb
des ersten Strahlengangs, dabei besonders bevorzugt
nahe an dessen Rand, anzuordnen. Insbesondere ist die
Größe der Blendenöffnung dabei auf die Strahlaufwei-
tung des zweiten Strahlenganges an der Position der
Blende abgestimmt, so dass der zweite Strahlengang die
Blendenöffnung vollständig ohne Vignettierung, jedoch
unter möglichst flächendeckender Ausleuchtung der
Blendenöffnung passiert. Ist zur Führung des ersten
Strahlenganges in der Vorrichtung hinter der ersten Ein-
trittslinse ein optischer Tubus, ggf. mit einer Öffnung für
den zweiten Strahlengang, vorgesehen, so ist die Blende
bevorzugt in den Tubus zu integrieren und/oder aus ei-
nem Material mit dem gleichen Emissionsgrad wie die
dem ersten Strahlengang zugewandte Oberfläche des
optischen Tubus zu fertigen.
[0021] Durch die Blende wird der erste Strahlengang
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vom zweiten Sensor abgeschirmt. Wärmestrahlung, wel-
che vom zweiten Sensor durch Verlustleistung aus Strah-
lungsdetektion emittiert wird, kann somit möglichst weit-
gehend außerhalb des ersten Strahlenganges gehalten
werden. Hierdurch kann erreicht werden, dass das Sig-
nal, welches der erste Sensor durch Detektion von Strah-
lung des ersten Strahlenganges generiert, nicht nen-
nenswert durch die Präsenz bzw. den Betrieb des zwei-
ten Sensors beeinträchtigt wird. Besonders wirksam ist
hierfür die Blende in einer Position außerhalb des ersten
Strahlenganges, um diesen nicht zu beeinflussen, je-
doch möglichst nahe am Rand des ersten Strahlengan-
ges, um einen möglichst weiten Raumwinkelbereich der
Wärmestrahlung abschirmen zu können, welche vom
welcher ggf. entfernter angeordneten zweiten Sensor
emittiert wurde.
[0022] Als weiter vorteilhaft erweist es sich, wenn der
zweite Sensor wärmeleitend mit einer Wärmesenke ver-
bunden ist. Bevorzugt ist dabei die Wärmesenke außer-
halb des ersten Strahlengangs angeordnet. Unter einer
wärmeleitenden Verbindung ist hierbei eine Verbindung
zu verstehen, welche dazu eingerichtet und vorgesehen
ist, einen nennenswerten Wärmeabfluss des mit der
Wärmesenke verbundenen Objekts zu dieser hin zu er-
zielen. Unter einer Wärmesenke ist hierbei ein Objekt mit
einer hinreichend großen Wärmekapazität verstanden,
welches insbesondere die vom zweiten Sensor während
der Flugdauer des Lenkflugkörpers über die wärmelei-
tende Verbindung abgegebene Wärmemenge ohne Ab-
strahlung aufzunehmen vermag. Dadurch, dass die Wär-
mesenke zusätzlich am zweiten Sensor durch Verlust-
leistung entstehende Wärme aufnimmt, wird die vom
zweiten Sensor abgestrahlte Wärmeleistung auch und
insbesondere in Richtung des ersten Strahlenganges
weiter verringert, was sich positiv auf die Auflösung des
ersten Wärmesensors auswirkt.
[0023] Günstigerweise ist hierbei der zweite Sensor in
ein strahlungsabsorbierendes Gehäuse integriert, über
welches der zweite Sensor wärmeleitend mit der Wär-
mesenke verbunden ist. Das strahlungsabsorbierende
Gehäuse weist hierbei eine entsprechende Öffnung für
den zweiten Strahlengang auf oder ist an entsprechender
Stelle mit einem für den relevanten Spektralbereich
transparenten Material versehen. Das strahlungsabsor-
bierende Gehäuse kann so Streustrahlung des zweiten
Strahlenganges aufnehmen, welche nicht auf den zwei-
ten Sensor gerichtet ist. Hierdurch kann verhindert wer-
den, dass diese zurückreflektiert wird und dabei über den
ersten Strahlengang zum ersten Sensor gelangen kann.
Bevorzugt ist auch die Blende wärmeleitend mit der Wär-
mesenke verbunden. Die Blende kann im Betrieb der
Vorrichtung Wärme aufnehmen, welche vom zweiten
Sensor infolge von Verlustleistung abgestrahlt wird. Die-
se von der Blende aufgenommene Wärme kann dann an
die Wärmesenkte abgeführt werden, ohne dass die Blen-
de die aufgenommene Wärme selbst als Wärmestrah-
lung in Richtung des ersten Strahlenganges abgibt.
[0024] Zweckmäßigerweise umfasst die Wärmesenke

ein aktives Kühlelement. Unter einem aktiven Kühlele-
ment ist hierbei eine Vorrichtung zu verstehen, welche
unter der Aufnahme von Leistung, insbesondere elektri-
scher Leistung, durch einen thermodynamischen Pro-
zess an einem Bereich der Vorrichtung einen Tempera-
turgradienten erzeugt, und damit die Umgebung dieses
Bereiches zu kühlen vermag bzw. diesem Bereich zuge-
führte Wärme abzuführen vermag. Durch eine aktive
Kühlung kann die Abstrahlung von Wärme durch den
zweiten Sensor und/oder eine davor angeordnete Blen-
de besonders wirksam unterbunden werden.
[0025] Als vorteilhaft erweist es sich hierbei, wenn der
zweite Sensor wärmeleitend mit einem Temperatursen-
sor verbunden ist, und die Temperatur des zweiten Sen-
sors mittels des Temperatursensors und des aktiven
Kühlelements regelbar ist. Die Regelung ist hierbei bei-
spielsweise durch eine Steuereinheit durchzuführen,
welche ein Signal des Temperatursensors empfängt und
das aktive Kühlelement ansteuert. Hierdurch kann nicht
nur die Abstrahlung von Wärme unterbunden werden,
sondern der zweite Sensor auch auf einer besonderen,
für seinen Betrieb vorteilhaften Temperatur gehalten
werden. Dies kann insbesondere dann günstig sein,
wenn der zweite Sensor als ein IR-Sensor ausgebildet
ist, bzw. wenn die Detektion im zweiten Sensor über ein
Halbleitermaterial erfolgt, dessen Strahlungskonversion
temperaturabhängig ist.
[0026] Günstigerweise ist das wenigstens eine Spie-
gelmittel der zweiten Ablenkoptik gegen den ersten
Strahlengang durch eine Kapsel abgeschirmt. Die Kap-
sel weist dabei entsprechende Öffnungen für den zwei-
ten Strahlengang auf oder ist im Bereich des zweiten
Strahlengangs mit einem für den relevanten Spektralbe-
reich transparenten Material versehen. Die Kapsel kann
den ersten Strahlengang gegen Strahlung des zweiten
Strahlenganges abschirmen, welche am wenigstens ei-
nen Spiegelmittel in unerwünschter Weise gestreut wird.
[0027] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der erste Sensor als ein Infrarot-Sensor ausge-
bildet. Die Zielerfassung für einen Lenkflugkörper mittels
eines IR-Sensors ist eine weit verbreitete Technologie.
Insbesondere hier kann eine entsprechende Vorrichtung
zur Zielerfassung mit einem zweiten Sensor wie vorbe-
schrieben nachgerüstet werden, um die Zielerfassung
verbessern sowie das Einsatzspektrum des Lenkflugkör-
pers erweitern.
[0028] Als weiter vorteilhaft erweist es sich, wenn die
erste Abbildungsoptik einen ersten Ablenkspiegel auf-
weist, wobei der erste Sensor in den ersten Ablenkspie-
gel integriert ist, und wobei hierdurch im ersten Strahlen-
gang ein Ausnehmungsbereich gebildet wird, welcher
nicht auf den ersten Sensor geführt wird. Insbesondere
kann hierbei der erste Sensor als ein IR-Sensor ausge-
bildet sein. Dies ist bei einer Vorrichtung zur Zielerfas-
sung für einen Lenkflugkörper eine häufig verwendete
Anordnung, welche wie vorbeschrieben mit einem zwei-
ten Sensor nachgerüstet werden kann. Hierdurch wird
die Zielerfassung verbessert sowie das Einsatzspektrum
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des Lenkflugkörpers erweitert.
[0029] Zweckmäßigerweise ist hierbei der zweite
Strahlengang von der zweiten Eintrittslinse bis zum we-
nigstens einen Spiegelmittel in den Ausnehmungsbe-
reich des ersten Strahlengangs integriert. Dadurch wird
der vom ersten Sensor ohnehin optisch nicht auflösbare
Bereich, welcher dem Ausnehmungsbereich entspricht,
dazu genützt, den Strahlengang für den zweiten Sensor
zu integrieren, wodurch eine kompakte Bauweise ermög-
licht wird.
[0030] Bevorzugt bilden die zweite Abbildungsoptik
und der zweite Sensor eine unabhängig von der ersten
Abbildungsoptik bzw. vom ersten Sensor justierbare
Baueinheit. Dies ermöglicht es, auch ein bestehendes
System zur Zielerfassung ohne unverhältnismäßigen
Aufwand mit dem zweiten Sensor nachzurüsten, da hier-
für nur die erste Eintrittslinse ausgetauscht werden und
durch eine mit der zweiten Abbildungsoptik kompatible
Eintrittslinse ersetzt werden muss, und die gesamte Bau-
einheit aus zweiter Abbildungsoptik und zweitem Sensor
dann einfach eingesetzt und justiert werden kann.
[0031] Vorteilhafterweise ist der zweite Sensor als ein
halb-aktiver Laser-Sensor ausgebildet. Unter einem
halb-aktiven Laser-Sensor ist hierbei ein solcher Sensor
zu verstehen, welcher Laserstrahlung registriert, die von
einem im Lenkflugkörper integrierten Laser zum Ziel
emittiert und an diesem reflektiert wird. Insbesondere
weist der Spektralbereich des zweiten Sensors mit dem
Spektralbereich des ersten Sensors keinen nennenswer-
ten Überlapp auf. Ein halb-aktiver Laser-Sensor erlaubt
ein hohes Auflösungsvermögen, wenn die von der abzu-
bildenden Umgebungsszene emittierte Strahlung sehr
schwach ist und insbesondere ein ungünstiges Signal-
zu-Rauschen-Verhältnis aufweist. In diesem Fall braucht
die Detektion des zweiten Sensors sich nicht auf die von
der Umgebungsszene selbst emittierte Strahlung zu be-
schränken, sondern kann die Strahlungsleistung aktiv er-
höhen, was die Auflösung verbessert.
[0032] Alternativ dazu kann der der zweite Sensor
auch als ein abbildender Strahlungssensor, beispiels-
weise als ein CCD- oder ein CMOS-Chip, ausgebildet
sein, welcher ein Kamerabild von einer durch die zweite
Abbildungsoptik auf den Sensor abgebildeten Umge-
bungsszene aufzeichnet. Insbesondere ist dabei mög-
lich, dass der Spektralbereich des zweiten Sensors mit
dem Spektralbereich des ersten Sensors keinen nen-
nenswerten Überlapp aufweist. Ein abbildender Strah-
lungssensor weist einen besonders einfachen Bildverar-
beitungsprozess auf.
[0033] Die Erfindung nennt des Weiteren einen Lenk-
flugkörper mit einer Vorrichtung zur Zielerfassung der
vorbeschriebenen Art. Die für die Vorrichtung und ihre
Weiterbildung angegebenen Vorteile können dabei sinn-
gemäß auf den Lenkflugkörper übertragen werden.
[0034] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert. Hier-
bei zeigt schematisch:

Fig. 1 eine Vorrichtung zur Zielerfassung, welche auf
einem Lenkflugkörper angeordnet ist.

[0035] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 1 zur Zielerfassung
für einen Lenkflugkörper 2 gezeigt. Die Vorrichtung 1 um-
fasst dabei eine erste Abbildungsoptik 4, eine zweite Ab-
bildungsoptik 6, einen ersten Sensor 8 und einen zweiten
Sensor 10. Der erste Sensor 8 ist dabei als ein IR-Sensor
ausgebildet, der zweite Sensor 10 als ein CCD-Kamer-
achip. Der erste Sensor 8 und der zweite Sensor 10 wei-
sen jeweils eine Signalverbindung zu einer in der Zeich-
nung nicht näher dargestellten Auswerteelektronik auf.
Die erste Abbildungsoptik 4 umfasst eine erste Eintritts-
linse 12, einen ersten Ablenkspiegel 14, ein Umlenkele-
ment 16 sowie zwei direkt vor dem ersten Sensor 8 an-
geordnete Fokussierlinsen 18, wobei der erste Sensor 8
in den ersten Ablenkspiegel 14 integriert ist, und ihm das
Umlenkelement 16 gegenüberliegt. Die zweite Abbil-
dungsoptik 6 weist eine zweite Eintrittslinse 20 und ein
Spiegelelement 22 auf, welches als ein zweiter Ablenk-
spiegel 24 ausgebildet ist. Die zweite Eintrittslinse 20 ist
dabei in einer Ausnehmung 25 der ersten Eintrittslinse
14 angeordnet.
[0036] Eine Umgebungsszene wird von der ersten Ein-
trittslinse 12 über einen ersten Strahlengang 26 mittels
der ersten Abbildungsoptik 4 zum ersten Sensor 8 ge-
führt und dort erfasst. Ebenso wird die Umgebungsszene
von der zweiten Eintrittslinse 20 über einen zweiten
Strahlengang 28 mittels der zweiten Abbildungsoptik 6
zum zweiten Sensor 10 geführt und dort erfasst. Der
zweite Strahlengang 28 ist dabei von der zweiten Ein-
trittslinse 20 bis zum zweiten Ablenkspiegel 24 von einer
Kapsel 30 umgeben, welche den zweiten Strahlengang
28 gegen den ersten Strahlengang 26 abschirmt. Die
zweiten Abbildungsoptik 6 ist dabei im ersten Strahlen-
gang 26 im Ausnehmungsbereich 32 des ersten Strah-
lengangs 26 angeordnet, welcher aufgrund der Integra-
tion des ersten Sensors 8 in den ersten Ablenkspiegel
14 nicht vom ersten Sensor 8 erfasst wird.
[0037] Der zweite Sensor 10 ist durch eine Blende 34,
durch welche der zweite Strahlengang 28 auf den zwei-
ten Sensor 10 geführt wird, gegen den ersten Strahlen-
gang 26 abgeschirmt. Die Blende 34 ist auf einem Ge-
häuse 36 angeordnet, welches auch den zweiten Sensor
10 umgibt. An seiner Unterseite sitzt der zweite Sensor
10 auf einer wärmeleitenden Platte 38, welche mit einer
großen Kontaktfläche an eine Wärmesenke 40 ange-
bracht ist. Die Platte 38 ist wärmeleitend mit einem Tem-
peratursensor 42 verbunden. Über die Platte 38 und das
Gehäuse 36 ist die Blende 34 wärmeleitend mit der Wär-
mesenke 40 verbunden. Die Wärmesenke 40 ist hierbei
ausgebildet als ein Metallkorpus 43, welcher mit einem
aktiven Kühlelement 44 verbunden ist.
[0038] Detektiert nun im Betrieb der Vorrichtung 1 zur
Zielerfassung der zweite Sensor 10 Strahlung, so ent-
steht dabei Verlustleistung. Diese wird als Wärmestrah-
lung an seine Umgebung abgegeben, und würde somit
über die erste Abbildungsoptik 4, insbesondere über den
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ersten Ablenkspiegel 14, auch zum ersten Sensor 8 ge-
langen und dort das aufgezeichnete Signal beeinflussen.
Um dies möglichst weit zu unterbinden, ist der zweite
Sensor 10 durch die Blende 34 gegen den ersten Strah-
lengang 26 abgeschirmt. Des Weiteren wird die am zwei-
ten Sensor 10 entstehenden Wärme kontrolliert über die
Platte 38 an die Wärmesenke 40 abgeführt. Hierzu wird
vom über die Platte 38 wärmeleitend mit dem zweiten
Sensor 10 verbundenen Temperatursensor 42 die Tem-
peratur gemessen, und die Wärmesenke 40 über das
aktive Kühlelement 44 auf eine dem Bedarf an Wärme-
aufnahme entsprechende Temperatur geregelt.
[0039] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, ist die Erfindung nicht durch dieses
Ausführungsbeispiel eingeschränkt. Andere Variationen
können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne
den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Vorrichtung zur Zielerfassung
2 Lenkflugkörper
4 erste Abbildungsoptik
6 zweite Abbildungsoptik
8 erster Sensor
10 zweiter Sensor
12 erste Eintrittslinse
14 erster Ablenkspiegel
16 Umlenkelement
18 Fokussierlinse
20 zweite Eintrittslinse
22 Spiegelelement
24 zweiter Ablenkspiegel
25 Ausnehmung
26 erster Strahlengang
28 zweiter Strahlengang
30 Kapsel
32 Ausnehmungsbereich
34 Blende
36 Gehäuse
38 wärmeleitende Platte
40 Wärmesenke
42 Temperatursensor
44 aktives Kühlelement

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Zielerfassung für einen Lenkflug-
körper (2), umfassend eine erste Abbildungsoptik
(4), welche eine erste Eintrittslinse (12) aufweist, ei-
ne zweite Abbildungsoptik (6), welche eine zweite
Eintrittslinse (20) aufweist, einen ersten Sensor (8),
und einen zweiten Sensor (10),
wobei die erste Abbildungsoptik (4) einen ersten

Strahlengang (26) auf den ersten Sensor (8) führt,
wobei die zweite Eintrittslinse (20) in einer Ausneh-
mung (25) in der ersten Eintrittslinse (12) einge-
bracht ist,
wobei der zweite Sensor (10) außerhalb des ersten
Strahlengangs (26) angeordnet ist, und
wobei die zweite Abbildungsoptik (6) einen zweiten
Strahlengang (28) mittels wenigstens eines Spiegel-
mittels (22) auf den zweiten Sensor (10) führt.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1,
wobei der zweite Strahlengang (26) durch eine Blen-
de (34) auf den zweiten Sensor (10) geführt ist und
wobei die Blende (34) bevorzugt außerhalb des ers-
ten Strahlenganges (26) angebracht ist.

3. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei der zweite Sensor (10) wärmeleitend mit einer
Wärmesenke (40) verbunden ist.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 3,
wobei der zweite Sensor (10) in ein strahlungsab-
sorbierendes Gehäuse (36) integriert ist, über wel-
ches der zweite Sensor (10) wärmeleitend mit der
Wärmesenke (40) verbunden ist.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder Anspruch 4
wobei die Blende (34) wärmeleitend mit der Wärme-
senke (40) verbunden ist.

6. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
wobei die Wärmesenke (40) ein aktives Kühlelement
(44) umfasst.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 6,
wobei der zweite Sensor (10) wärmeleitend mit ei-
nem Temperatursensor (42) verbunden ist, und
wobei die Temperatur des zweiten Sensors (10) mit-
tels des Temperatursensors (42) und des aktiven
Kühlelements (44) regelbar ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei das wenigstens eine Spiegelmittel (22) der
zweiten Abbildungsoptik (6) gegen den ersten Strah-
lengang (26) durch eine Kapsel (30) abgeschirmt ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei der erste Sensor (8) als ein Infrarot-Sensor
ausgebildet ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei die erste Abbildungsoptik (4) einen ersten Ab-
lenkspiegel (14) aufweist, wobei der erste Sensor
(8) in den ersten Ablenkspiegel (14) integriert ist, und
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wobei hierdurch im ersten Strahlengang (26) ein
Ausnehmungsbereich (32) gebildet wird, welcher
nicht auf den ersten Sensor (8) geführt wird.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10,
wobei der zweite Strahlengang (28) von der zweiten
Eintrittslinse (20) bis zum wenigstens einen Spiegel-
mittel (22) in den Ausnehmungsbereich (32) des ers-
ten Strahlengangs (26) integriert ist.

12. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei die zweite Abbildungsoptik (6) und der zweite
Sensor (10) eine unabhängig von der ersten Abbil-
dungsoptik (4) und/oder vom ersten Sensor (8) jus-
tierbare Baueinheit bilden.

13. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei der zweite Sensor (10) als ein halb-aktiver La-
ser-Sensor ausgebildet ist.

14. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
wobei der zweite Sensor (10) als ein abbildender
Strahlungssensor ausgebildet ist.

15. Lenkflugkörper (2) mit einer Vorrichtung (1) zur Zie-
lerfassung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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